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BRANDENBURG 

Mehr als 150.000 Wohnungen stehen leer 
Abwanderung und Geburtenrückgang drohen ganze Landstriche veröden zu lassen. Besonders 
betroffen sind die weit von Berlin entfernten Gebiete. Doch Abriss ist nur eine Lösung. Die 
Wohnungsunternehmen stecken Millionen in die Sanierung ihrer Bauten.  

24. April 2007, 14:05 Uhr 

  

Die Provinz verödet  

Abriss reicht nicht aus  

Plattenbau in Schwedt: Der Leerstand zwingt die 
Wohnungsbaugesellschaften, ganze Blocks abzureißen 

Foto: pa

Brandenburg steht bis zum Jahr 2030 ein Leerstand von rund 150 000 Wohnungen bevor. Das geht aus den
Berechnungen des Verbandes Berlin-Brandenburgische Wohnungsunternehmen (BBU) hervor. 

Bei einem erwarteten Bevölkerungsrückgang von 363.000 Einwohnern werde diese Zahl an Wohnungen 
dann nicht mehr benötigt, sagte BBU-Vorstand Ludwig Burkardt am Dienstag in Potsdam. Er forderte einen 
weiteren Abriss von Wohnungen und die Modernisierung der Einheiten, die erhalten bleiben. 

Vor allem in Berlin fernen Regionen seien viele Wohnungen nicht vermietet. „Die hier meist dauerhaft leer 
stehenden knapp 36.000 Wohnungen sind eine schwere Belastungen für unsere Mitgliedsunternehmen und 
ihre Kommunen“, erläuterte Burkardt. Im äußeren Entwicklungsraum betrage der Leerstand 14,2 Prozent, 
im Berlin nahen Raum 5,8 Prozent. 

Trotz des Abrisses von 6600 Wohnungen im vergangenen Jahr seien bei den BBU-Mitgliedern aktuell mehr 
als 43.200 Wohnungen unbewohnt. Die Leerstandsquote sei aber von 12,6 Prozent in 2005 auf 11,5 Prozen
im Vorjahr gesunken. Der gesamte Leerstand wird aber auf rund 100.000 geschätzt. 

Viele leere Wohnungen gebe es etwa in Luckenwalde, Lauchhammer, Cottbus oder Brandenburg/Havel und 
Frankfurt (Oder). Einige Unternehmen hätten teilweise mehr als 20 Prozent ihrer Wohnungen nicht 
vermietet, in einigen Fällen sogar 30 Prozent. 

Die derzeitigen Abrissplanungen des Landes von 55.000 Wohnungen entsprechen laut BBU zwar den 
Anforderungen bis 2010, angesichts der sich abzeichnenden Probleme müsste das Programm aber 
fortgeführt werden. „Marktwirtschaftliche Kräfte allein können Leerstandszunahmen und Verödung ganzer 
Landstriche nicht verhindern“, sagte Burkardt. Neben dem Abriss sei eine Aufwertung der Städte durch 
Modernisierung von Wohnraum unerlässlich. 
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Die BBU-Mitglieder planen in diesem Jahr Investitionen von 363,6 Millionen Euro nach 313,5 Millionen Euro 
(plus 3,2 Prozent) in 2006. 157,1 Millionen seien in die Instandsetzung geflossen und 145,1 Millionen Euro 
für die Modernisierung ausgegeben worden. 11,3 Millionen Euro für Neubauinvestitionen bedeuteten einen 
Rückgang von 56,4 Prozent. 

Durch Modernisierung und Instandsetzung sei der jährliche Energieverbrauch pro Quadratmeter um 25 
Prozent gesenkt worden. Der CO2-Ausstoß der Häuser sei um fast 30 Prozent gesunken. Der BBU geht 
davon aus, dass die Betriebskosten 2006 bei den Mitgliedern im Schnitt um fünf Prozent steigen. Laut BBU 
leben rund 30 Prozent aller Brandenburger in Wohnungen von Mitgliedsunternehmen. Die 223 Unternehmen
verfügten über einen Bestand von 375.226 Wohnungen. 
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Zurück

 

Rund 11 Prozent der märkischen Wohnungen unbewohnt 
 
Abriss wird fortgesetzt 
 
 

24.04.2007 11:40:19 - In Brandenburg wurden seit der Wende mindestens 
29 000 Wohnungen  
abgerissen. Bis 2010 planen die Mitglieder des Verbandes  
Berlin-Brandenburgischer Wohnungsunternehmen (BBU) den Abriss  
weiterer 19 000 Wohnungen. Das sagte BBU-Vorstandsmitglied Ludwig  
Burkardt am Montag in Potsdam. Hintergrund sei die demografische  
Entwicklung im Land. 
 
 
Potsdam (ddp-lbg). In Brandenburg wurden seit der Wende mindestens 29 000 
Wohnungen abgerissen. Bis 2010 planen die Mitglieder des Verbandes Berlin-
Brandenburgischer Wohnungsunternehmen (BBU) den Abriss weiterer 19 000 
Wohnungen. Das sagte BBU-Vorstandsmitglied Ludwig Burkardt am Montag in 
Potsdam. Hintergrund sei die demografische Entwicklung im Land. 

Ende 2006 seien rund 11 Prozent der märkischen Wohnungen unbewohnt gewesen, ein Jahr zuvor waren es noch 
knapp 13 Prozent. In den Randregionen habe der Leerstand im vergangenen Jahr bei 14 Prozent gelegen. Betroffen sind 
vor allem Plattenbauten. Es sei damit zu rechnen, dass bis 2030 noch Tausende Wohnungen verschwinden würden. Das 
Förderprogramm zum Stadtumbau Ost des Bundes sei daher unverzichtbar, sagte Burkardt. «Wenn nicht konsequent 
gehandelt wird, könnten im Land Brandenburg Siedlungswüsten entstehen», fügte er hinzu. 
Ein weiteres Problem sei die Entwicklung der Betriebskosten. Zum einen herrsche nicht genug Offenheit und 
Transparenz bei den Preisen und Tarifen für Energie, Trink- und Abwasser sowie Müllentsorgung. Zum anderen läge der 
Betriebskostenanstieg in Brandenburg im Durchschnitt zwar unter den Marktpreisen. Die Kosten seien jedoch deutlich 
gestiegen. So seien etwa die Preise für Fernwärme im vergangenen Jahr um 15 Prozent, die für Erdgas um 30 Prozent 
gestiegen. 
(ddp) 
 
 
Press release: www.pr-inside.com 
Kontaktinformation: e-mail 
 
 
 

 

Abriss wird fortgesetzt ©ddp 

Erklärung: Das Copyright für sämtliche Nachrichten und Bilder, die mit ddp gekennzeichnet sind und auf PR-inside.com 
publiziert werden, obliegt der Nachrichtenagentur ddp Deutscher Depeschendienst GmbH. Wenn Sie Fragen zu den 
veröffentlichten Meldungen haben, kontaktieren Sie bitte ddp. 
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Trotz Wohnungsabriss bleibt der Leers and hoch 
Verband verlangt Fortsetzung des Stadtumbau Ost / Bisher 29 000 Unterkünfte vor allem im Plattenbau zu Schutt zerlegt 

ULRlC H NETTELSTROTH 

POTSDAM B Der Wohnungs- 
leerstand in Brandenburg ging 
2006 zwar weiter zurück, die 
Wahnungswirtschaft sieht 
aber keinen Grund zur Entwar- 
nung, Das Abrissgrogramm 
Stadturnbau. Qst müsse über 
das Jahr 2010 hinaus fortge- 
setzt werden, forderte Ludwig 
Burkardt, Vorstandsmitglied 
des Verbands Berlin-Branden- 
burgischer Wohnungsunter- 
nehmen [BBIJ), gestern in 
Potsdam. 

„Angesichts der demogra- 
pMsehen Entwicklung in Bran- 
denburg könnten hier sonst 
bis 2030 weitere 150 000 Mob- 
nmgen leer stehen", sagte Bur- 
kardt. Das Hauministerium in 
Potsdam unterstützt die morde- 
rung des Verbands, hält aller- 
dings die Zahlen des BBU für 

zu hoch angesetzt. „Der Bund 
hat bereits zugesagt, dass der 
Stadtumbati Ost fortgesetzt 
vvirdadsctgte Sprecher Lothar 
Wiegand. Die Verhandlungen 
liefen noch. Um den Markt zu 
stabilisieren, rnüsse rund ein 
Drittel der leer stehenden 
Wohnungen verschwinden. 

Auch der Mieterbund Bran- 
denburg trägt das Abrisspro- 
gramm mit, wenn auch „mit 
Bauchschmerzen'" ssa Ge- 
schäftsführer Rainer Radloff. 
Es dürfe aber nicht nur zur 
Marktbereinigung genutzt 
werden, sonder11 müsse zur 
Verbesserung des Wohnum- 
felds führen. Zudem müsse 
auch ein ,,gestxnder Besta~id 
an preiswerten Wohnungen er- 
halten bleiben", so Radloff. 

insgesamt wurden bisher im 
Rahmen des ~adzumhaus  
29 OC30 Wohrrungen bei BRU- 

Zent, allerdings 
mit staken regio- 
nalen Unterschie- 
den, Während 
im Speckgürtel 
rund um Berlin 
nur 5,8 Prozent 
der Wohnungen 
unvermietet blie- 
ben, waren es 
weitab der 
Hauptstadt Irn 
Durchschnitt 
14,2 Prozent. In 
Einzelfdl'lfin Ist 
die Situation 
W dramati- 
scher, So stehen 

Der Abriss von Wohnungen wie hier in lleften soll weitergehen, FOTO: zß bei den BBW-Mit- 
gliedsunterr~eh- 

Unterr-iehme~~ abgerissen, vor BBU-Angaben etwa zur I-lZlfte men in Luckenwalde (Teltnw- 
allem in- Plattenbau, davon staatlich finanziert worden. Fläming) 40 Prozent der Wnh- 
6600 irn vergangenen Jal-ir. Die Leerstandsquote bei den nungen leer. 
Die Abrisskosten von rund Verbandsunternehnnen sank Die hohen Leerctandsquo- 
200 Millionen k;k.:tiro sind aiiaclr 2086 von. 12,6 auf 1 1,s Pro- len belasten die Bilanz der 

Wohnungsfirmen. „Wir ste- 
hen aber vor keiner Pleite- 
vvel\e" h ~ ~ x l a i g t  Btarkardt, 

2007 wollen die Verbal~ds- 
unternehmen die 1rrvesl.l tio- 
neIl in den Bes.tand uri- 26 Pro- 
zent auf 363 Millionen Eum 
steigern. Seit 1991 seien mit In- 
vestitionen von rund zehn Mil- 
liarden Euso 5"rozent der 
Wohnungen umfassend und 
28 Prozent teilweise saniert 
worden. Beim Streitthema Re- 
triebskostesr will der BRU mit 
einer Preisd-atenbank Rir mehr 
Transparenz sorgen, Erste 
Aucwefleingen hatten erhebli- 
che Unterschiede der Versor- 
gespseice offen gelegt, 

Der BRU vertritt In Bolcanbe-I- 
burg 223 3MitgTiedst1nterneh- 
men mit 375 000 Wohn-rnger~, 
Damit leben 30 Prozent der 
Brandenl-ri~sg{er in RRU iwoh 
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Trotz Wohnungsabriss bleibt der Leerstand hoch 

Verband verlangt Fortsetzung des Stadtumbau Ost / Bisher 29 000 Unterkünfte 
vor allem im Plattenbau zu Schutt zerlegt 
ULRICH NETTELSTROTH  
 
POTSDAM Der Wohnungsleerstand in Brandenburg ging 2006 zwar weiter zurück, die Wohnungswirtschaft sieht aber keinen 
Grund zur Entwarnung. Das Abrissprogramm Stadtumbau Ost müsse über das Jahr 2010 hinaus fortgesetzt werden, forderte 
Ludwig Burkardt, Vorstandsmitglied des Verbands Berlin-Brandenburgischer Wohnungsunternehmen (BBU), gestern in 
Potsdam.  
 
"Angesichts der demographischen Entwicklung in Brandenburg könnten hier sonst bis 2030 weitere 150 000 Wohnungen 
leer stehen", sagte Burkardt. Das Bauministerium in Potsdam unterstützt die Forderung des Verbands, hält allerdings die 
Zahlen des BBU für zu hoch angesetzt. "Der Bund hat bereits zugesagt, dass der Stadtumbau Ost fortgesetzt wird", sagte 
Sprecher Lothar Wiegand. Die Verhandlungen liefen noch. Um den Markt zu stabilisieren, müsse rund ein Drittel der leer 
stehenden Wohnungen verschwinden. 
 
Auch der Mieterbund Brandenburg trägt das Abrissprogramm mit, wenn auch "mit Bauchschmerzen", so Geschäftsführer 
Rainer Radloff. Es dürfe aber nicht nur zur Marktbereinigung genutzt werden, sondern müsse zur Verbesserung des 
Wohnumfelds führen. Zudem müsse auch ein "gesunder Bestand an preiswerten Wohnungen erhalten bleiben", so Radloff. 
 
Insgesamt wurden bisher im Rahmen des Stadtumbaus 29 000 Wohnungen bei BBU-Unternehmen abgerissen, vor allem im 
Plattenbau, davon 6600 im vergangenen Jahr. Die Abrisskosten von rund 200 Millionen Euro sind nach BBU-Angaben etwa 
zur Hälfte staatlich finanziert worden.  
 
Die Leerstandsquote bei den Verbandsunternehmen sank 2006 von 12,6 auf 11,5 Prozent, allerdings mit starken regionalen 
Unterschieden. Während im Speckgürtel rund um Berlin nur 5,8 Prozent der Wohnungen unvermietet blieben, waren es 
weitab der Hauptstadt im Durchschnitt 14,2 Prozent. In Einzelfällen ist die Situation weit dramatischer. So stehen bei den 
BBU-Mitgliedsunternehmen in Luckenwalde (Teltow-Fläming) 40 Prozent der Wohnungen leer.  
 
Die hohen Leerstandsquoten belasten die Bilanz der Wohnungsfirmen. "Wir stehen aber vor keiner Pleitewelle", beruhigt 
Burkardt. 
 
2007 wollen die Verbandsunternehmen die Investitionen in den Bestand um 16 Prozent auf 363 Millionen Euro steigern. Seit 
1991 seien mit Investitionen von rund zehn Milliarden Euro 57 Prozent der Wohnungen umfassend und 28 Prozent teilweise 
saniert worden. Beim Streitthema Betriebskosten will der BBU mit einer Preisdatenbank für mehr Transparenz sorgen. Erste 
Auswertungen hatten erhebliche Unterschiede der Versorgerpreise offen gelegt. 
 
Der BBU vertritt in Brandenburg 223 Mitgliedsunternehmen mit 375 000 Wohnungen. Damit leben 30 Prozent der 
Brandenburger in BBU-Wohnungen. 

25.04.2007

9ºC  
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Schwer vermietbar?  
 
Im Land Brandenburg droht nach aktuellen Berechnungen bis zum Jahr 2030 ein Leerstand von rund 150.000 
Wohnungen. Der Abriss von Wohnungen geht weiter. (24.04.2007, 14:18 Uhr)  
 
Potsdam - Bei einem erwarteten Bevölkerungsrückgang von 363.000 Einwohnern 
werde diese Zahl an Wohnungen dann nicht mehr benötigt, sagte BBU-Vorstand 
Ludwig Burkardt. Er forderte einen weiteren Abriss von Wohnungen und die 
Modernisierung der Einheiten, die erhalten bleiben. Vor allem in Berlin fernen 
Regionen seien viele Wohnungen nicht vermietet. "Die hier meist dauerhaft leer 
stehenden knapp 36.000 Wohnungen sind schwere Belastungen für unsere 
Mitgliedsunternehmen und ihre Kommunen", erläuterte Burkardt. Im äußeren 
Entwicklungsraum betrage der Leerstand 14,2 Prozent, im Berlin nahen Raum 5,8 
Prozent. 

Trotz des Abrisses von 6600 Wohnungen im vergangenen Jahr seien bei den BBU-Mitgliedern aktuell mehr als 
43.200 Wohnungen unbewohnt. Die Leerstandsquote sei aber von 12,6 Prozent in 2005 auf 11,5 Prozent im Vorjahr 
gesunken. Der gesamte Leerstand wird aber auf rund 100.000 geschätzt. Viele leere Wohnungen gebe es etwa in 
Luckenwalde, Lauchhammer, Cottbus oder Brandenburg/Havel und Frankfurt (Oder).  

Nicht nur Abriss sondern auch Modernisierung nötig  

Einige Unternehmen hätten teilweise mehr als 20 Prozent ihrer Wohnungen nicht vermietet, in einigen Fällen sogar 
30 Prozent. Die derzeitigen Abrissplanungen des Landes von 55.000 Wohnungen entsprechen laut BBU zwar den 
Anforderungen bis 2010, angesichts der sich abzeichnenden Probleme müsste das Programm aber fortgeführt 
werden. "Marktwirtschaftliche Kräfte allein können Leerstandszunahmen und Verödung ganzer Landstriche nicht 
verhindern", sagte Burkardt. Neben dem Abriss sei eine Aufwertung der Städte durch Modernisierung von Wohnraum 
aber auch unerlässlich.  

Die BBU-Mitglieder planen in diesem Jahr Investitionen von 363,6 Millionen Euro nach 313,5 Millionen Euro (plus 3,2 
Prozent) in 2006. 157,1 Millionen seien in die Instandsetzung geflossen und 145,1 Millionen Euro für die 
Modernisierung ausgegeben worden. 11,3 Millionen Euro für Neubauinvestitionen bedeuteten einen Rückgang von 
56,4 Prozent. Durch Modernisierung und Instandsetzung sei der jährliche Energieverbrauch pro Quadratmeter um 25 
Prozent gesenkt worden. Der CO2-Ausstoß der Häuser sei um fast 30 Prozent gesunken. Der BBU geht davon aus, 
dass die Betriebskosten 2006 bei den Mitgliedern im Schnitt um fünf Prozent steigen. Laut BBU leben rund 30 
Prozent aller Brandenburger in Wohnungen von Mitgliedsunternehmen. Die 223 Unternehmen verfügten über einen 
Bestand von 375.226 Wohnungen. (tso/dpa)  
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BRANDENBURG  

Leerstand von Wohnungen wird zunehmen 
Potsdam Brandenburg steht nach Berechnungen des Verbandes Berlin-Brandenburgische 
Wohnungsunternehmen (BBU) bis zum Jahr 2030 bei einem erwarteten 
Bevölkerungsrückgang von 363.000 Einwohnern ein Leerstand von rund 150.000 
Wohnungen bevor. BBU-Vorstand Ludwig Burkardt forderte gestern in Potsdam einen 
weiteren Abriss von Wohnungen und die Modernisierung aller anderen. Vor allem in 
Regionen, die weiter von Berlin entfernt sind, seien knapp 36.000 Wohnungen 
unvermietet. Dort betrage der Leerstand 14,2 Prozent, im berlinnahen Raum 5,8 Prozent. 

Trotz des Abrisses von 6600 Wohnungen seien bei den BBU-Mitgliedern mehr als 43.200 
Wohnungen unbewohnt. Die Leerstandsquote sei aber von 12,6 Prozent in 2005 auf 11,5 
Prozent im Vorjahr gesunken. Der gesamte Leerstand betrage rund 100.000 Wohnungen. 
Viele leere Wohnungen gebe es in Luckenwalde, Cottbus, Brandenburg/Havel und 
Frankfurt (Oder). Der BBU erwartet, dass die Betriebskosten 2006 bei den Mitgliedern im 
Schnitt um fünf Prozent steigen. dpa

Internet: 

www.bbu.de 

Aus der Berliner Morgenpost vom 25. April 2007
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Ressort: Immobilien 

 
Abreißen, was das Zeug hält 
 
In Brandenburg drohen Siedlungswüsten, sagt der Verband BBU – und rät, radikaler vorzugehen 
 
Um die Anzahl leer stehender Wohnungen zu reduzieren, müssen auch in den kommenden Jahren in Brandenburg 
weiter Häuser abgerissen werden. „Es gibt keine Alternative zum Abriss“, sagte Ludwig Burkardt, Vorstandsmitglied 
des Verbandes Berlin-Brandenburgischer Wohnungsunternehmen (BBU). Zwar konnte die Leerstandsquote bis Ende 
2006 auf 11,5 Prozent gesenkt werden (2005: 12,6 Prozent). Der Rückgang ist aber vor allem auf die Abrissaktivitäten 
der vergangenen Jahre zurückzuführen.  
 
Allein die BBU-Mitgliedsunternehmen haben in der jüngsten Vergangenheit rund 29 000 Wohnungen „vom Markt 
genommen“. Bis 2010 sollen weitere 19 000 Wohnungen folgen. Spitzenreiter bei den Abrissen sind die Städte 
Cottbus, Schwedt, Frankfurt (Oder) und Senftenberg. Besonders betroffen ist der äußere Entwicklungsraum des 
Landes Brandenburg, der mit 14,2 Prozent eine erheblich höhere Leerstandsquote aufweist als das Berliner Umland 
(5,8 Prozent). Bei einigen Unternehmen lägen die Leerstände sogar bei 30 Prozent, so Burkardt. 
 
Mit einer wachsenden Nachfrage nach Wohnraum ist dagegen in absehbarer Zukunft nicht zu rechnen – im Gegenteil, 
wie Experten annehmen: Aufgrund eines erwarteten Bevölkerungsrückganges von 363 000 Einwohnern in 
berlinferneren Gegenden könnten dort bis zum Jahr 2030 nach Schätzungen des Verbandes mindestens weitere 150 
000 Wohnungen dauerhaft nicht mehr benötigt werden. „Wenn der Bund und das Land die Stadtumbaumaßnahmen 
nicht verstärkt an den demografischen Wandel anpassen, entwickeln sich in Brandenburg in den nächsten 30 Jahren 
regelrechte Siedlungswüsten“, warnte Burkardt.  
 
Die Mieten sind 2006 überall in Brandenburg leicht gestiegen. Dies liegt vor allem daran, dass der größte Teil der 
Wohnungen zwischenzeitlich modernisiert wurde, nur 15 Prozent des Bestandes befinden sich noch in unsaniertem 
Zustand. Allerdings öffnet sich auch hier die Schere zwischen dem Berliner Umland und den äußeren Regionen 
Brandenburgs immer weiter: Rund um Berlin sind im Schnitt 4,54 Euro je Quadratmeter (nettokalt) zu zahlen. Dies 
entspricht dem Niveau im Ostteil der Hauptstadt. Im restlichen Brandenburg liegt die Miete bei 4,10 Euro. Für 
Betriebskosten werden im Schnitt 1,95 Euro je Quadratmeter ausgegeben. Die regionalen Preisunterschiede sind 
allerdings erheblich: Bei Wasser/Abwasser liegt die Spanne zwischen dem günstigsten und dem teuersten Anbieter bei 
gut 100 Prozent, bei Fernwärme immerhin noch bei 75 Prozent.jub 
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anz: BBU warnt vor 

Fiir das Land Brandenburg zieht der 
Verband Bedin-Brmdenburgf scher 
Wohnungsunternebmen (BBU] fiir 
20006 eine positive Bilanz, 
Zwar sei die Zahl der leerstehenden 
Wohungeni gesunken, aber mit 
142 Prozent liege sie aber weiterbin 
hoch, Insgesamt sind von den Woh- 
nungsb-~-a-anternebmen bishng 
rund 29,060 Wohnungen abgerissen 
~~~orden, weitere P98080 sollen bis 
2010 folgen, 

Das sel aber wrcht ausreichendi SO 
Lud~mg BurkarcBI, L70rstandsmlag4.6-d 
des B8U' „a&nges~ehts des demagra- 
phschen Entr%..ickIung m Branden- 
burg konntet knlei sonst bis 2030 wel- 
tere 15C,Q@0 VJohgaunge-a ker  stehen '' 

Trotz deutlach gestregener Prease 
fur We~zenergae, '6"ii"asser und F&ug-uilent- 
sorgung, bewertete der BBU drr Be- 
tnl-$iekusteraen%rv~cki.~~ng bei den Mxt- 
ghedsunrernehmm posaiili., Nach 
Schataungen des Verbandes sea be3i 
den warrna  nnC kalten 3etroebs- 
kosten hi- das Jahr 2006 mrt 3ia7er 
Steigerung um rund %unf Prozent auf 
dure'rasekt~~stlnch 1,95 Eurs pro Qua& 
ratrnetes zu rxhnen Dre Preise fur 
Fernwarme hingege-ai srwd 2006 um 
15 Prozent und dls hr Erdgas um 30 
Prozent gestzegen, Lud-~mg Burkardt 
„Es zengt sreli aber, dass ei,-ne Korn- 

pensierui-g der stand-egen Preiser- 
bß-hngen der Ver- und Entsorge- 
durch Inij-sst.~tionexi der ~Nohn-tangs- 
unternehmen und sparsames Ver- 
brauchsverhal~en der Maeter zuneh- 
mend schvi~er~ger w~rd-'' 

Dne Mieten Irn Land Bran%kenburgg, 
Irn engeren Ver~xlecbtungs~aurn mnt 
Bes-Lin. haben szch 2806 um 2,- Pro- 
zenr auf 4-54 Euro pro Quadratmeter 
e rh~he  und siaa damar auf das Niveau 
des Mneten rm Os",eslO der Stadt gestle- 
gen Im zzßeri-ia Enr-~v~ckiungsbe- 
reich des Landes Iegten asle nur ein 

knappes Prozent ZU und hegen rm 
Durchschnitt bea 4,168 Euro, 

Zwrl wesenfl~che m~ohnungsxqr~- 
scllaitlache Handlur~gsschv~ei-pernkte 
und Drsblemk-4Cer wxrden Iur das 
Jahr 20007 benannt. Zum ennen gehe 
es darum, dass eine Footse:zulog des 
StadtuaSaus Os1 weit aber das Jahr 
2010 unverzichnbar sen „kVenn nxht 
konsequent gehandelt wird, konnten 
qrn Land Brandenburg S~?d%li~~$rgs- 
uVn~e;teri entstehenU",%agre Bur-kardt 
Zum andei-en gehe es um e~,ae Damp- 
hng des Anst~egs der Betrdebskos%ens 
9er Ikrband werde ssch desha:b wei- 
terhin iur .-.,ehr Tmnsparezz end 
VVe-ttbewerb auf den Markte- $aBr 
Energie, Irrnk- bin6 Abwasser sawe 
~~~u~ieistsurgui-g einsetzen 
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Wohnu~igsmieten nähern 
sich BerIfner Niveau aia 

Dir. Wlrri-urrgsmii-ten b e ~  Jen I-rran~ltn- 
kuzgisc$.len MirgXiederrs des Verbandes Bel- 
lila-Branrrdlinl-~argis~-her "liV~~$.sn~~~gsact~~te~~~cI?i- 
men (BBI-fjl sind irn vergsngcnen da111 
durchsct~nlrrlich usn I ,4CrJ~ auf 4,24 E%mro/rn" 
geastit>gen. ldnn aul3crieri bnrwicklua~gsrdum, 
Ass dcrn Rancl~egionen des d,drzdes, nnhna 
die Miete um krrapp 1% du[ 4,10 I:uro/raiJ 
zu, irn engem11 Verflechsii~irgsr~~urv~ um Bei; 
Bin dagegen tixrl 2,706 auf  &,54 Euro/in 
Damit liegt \je dt~x$ iiü8>r.s der Dur-hsci~nitts- 
miete der Berliner BrtolLI-Rriitglio-dsuor~tc~nelm- 
nlen von 4, -1-7 F,,uro/an< IIle d~i~crhscX.a~~ite- 
Iicherr Bctrlebskosten lagcn hc.i 1'3 9 
Ertrolm. und damit u m  0,13 EuroJrn- rare- 
driger als in1 Iahr 3995, Die 223 brd11iile11- 
burglsci.rrn k3B11-iviitglxrds1t11ter11e1rnrcis 
bc~vbrtsdraften 37X0930 Wohneia-~oiaailitc:.ii 


